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Unternehmensausgaben für neue Produkte dürften 
2024 nur schwach wachsen 
Kathrin Hofmann, Agnes Kügler, Nicole Schmidt-Padickakudy 

 Der Zuwachs der Ausgaben für neue Produkte und Dienstleistungen blieb auch 2023 
überdurchschnittlich.  

 In fast allen Branchen dämpften jedoch die weltweite Abschwächung der Industriekonjunktur und die 
gestiegene Unsicherheit die Bereitschaft, 2024 in Produktneueinführungen zu investieren.  

 Der Anteil der österreichischen Unternehmen, die neue Produkte eingeführt haben, stabilisierte sich 
2023 auf niedrigem Niveau.  

 Im Vergleich zu den Jahren vor der COVID-19-Pandemie haben die Produktneueinführungen in allen 
Unternehmensgrößenklassen abgenommen. 

 Externe Finanzierung kann für Produktneueinführungen von Bedeutung sein. Die Zahl der Neukredite 
von Unternehmen ist in Österreich seit Ausbruch der COVID-19-Pandemie rückläufig.  

 

 
Geplante Aufwendungen für neue Produkte und Dienstleistungen sowie künftige 
Lagebeurteilung 

 

Der Indikator der Ausgabenplanung für das kommende Jahr, der von der laufenden 
Konjunktureinschätzung bzw. den Erwartungen geprägt ist, sank 2023 auf 4,1 Punkte ab, 
nachdem er 2021 und 2022 noch einen deutlichen Ausgabenzuwachs im jeweiligen Folgejahr 
signalisiert hatte (Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen). 

 

"Unternehmen planen 
ihre Ausgaben für 
neue Produkte und 
Dienstleistungen nicht 
losgelöst vom erwarte-
ten Konjunkturverlauf. 
Sind die unternehmeri-
schen Einschätzungen 
zur künftigen Wirt-
schaftsentwicklung 
optimistischer, werden 
entsprechend höhere 
Ausgaben für Produkt-
neueinführungen vor-
gesehen." 
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Unternehmensausgaben für neue Produkte dürften 2024 nur schwach 
wachsen 
Kathrin Hofmann, Agnes Kügler, Nicole Schmidt-Padickakudy 

 
Unternehmensausgaben für neue Produkte dürften 2024 
nur schwach wachsen 
2023 verzeichneten österreichische Unternehmen einen 
überdurchschnittlichen Anstieg der Ausgaben für neue 
Produkte und Dienstleistungen. Unternehmen, die bereits 
im Vorjahr ihre Innovationsausgaben erhöht hatten, behiel-
ten diesen Kurs überwiegend bei. Obwohl die Innovations-
ausgaben 2023 zulegten, führte nur etwa ein Fünftel der 
befragten Unternehmen neue Produkte oder Dienstleistun-
gen ein. Seit der COVID-19-Krise ist ein genereller Rück-
gang der Innovationanstrengungen zu beobachten, vor 
allem in kleinen und mittleren Unternehmen. Ebenso ist die 
Finanzierung über Kredite, ein wichtiger Motor für die Ein-
führung neuer Produkte, seit der Pandemie rückläufig. Je-
des vierte Unternehmen meldete im Jahr 2023 Hindernisse 
bei der Kreditvergabe.  

 Corporate Expenditure on New Products is Expected to 
Grow Only Weakly in 2024  
In 2023, Austrian companies recorded an above-average 
increase in expenditure on new products and services, al-
though only around a fifth of the companies surveyed 
introduced new products or services. Companies that had 
already increased their innovation expenditure in the previ-
ous year largely maintained this course. Since the outbreak 
of the COVID-19 crisis, there has been a general decline in 
innovation efforts, particularly in small and medium-sized 
enterprises. Financing through loans, which can be a signif-
icant driver for the introduction of new products, has also 
decreased since the pandemic. In 2023, one in four com-
panies reported obstacles to lending.  
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1. Einleitung 

Österreichs Wirtschaft befindet sich derzeit in 
einer Rezession. Die heimische Wirtschafts-
leistung sank 2023 um voraussichtlich 0,8%; 
die Folgen des Nachfrageeinbruchs und des 
Energiepreisschocks sind nach wie vor spür-
bar (Ederer & Schiman-Vukan, 2023). Infolge 
des Ukraine-Krieges stiegen die Energie-
preise und insbesondere der Erdgaspreis 
kräftig an, was vorrangig energieintensive 
Unternehmen in der Sachgütererzeugung 
traf. Die Industrieproduktion dürfte sich nur 
langsam erholen. Die Investitionsdynamik 
wird durch die Unsicherheit bezüglich der 
Energiepreisentwicklung und das hohe Preis-
niveau belastet (Friesenbichler & Hölzl, 2024). 
Die hohen Energiepreise trieben die Infla-
tion, was eine Straffung der Geldpolitik zur 
Folge hatte. Damit wurde es für Unterneh-
men teurer, ihren Kreditbedarf zu decken. 
Die Investitionsdaten der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnung (VGR) lassen darauf 
schließen, dass sich das Wachstum der wis-
sensintensiven "sonstigen Anlageinvestitio-
nen" 2023 auf 4,2% verlangsamt hat 
(0,8 Prozentpunkte im Vergleich zu 2022). 
Für 2024 rechnet das WIFO mit einem Zu-
wachs von nur 3% (Ederer & Schiman-Vukan, 
2023). 

In der Literatur herrscht weitgehend Einigkeit 
darüber, dass unternehmensinterne For-
schung und Entwicklung (F&E) einen wichti-
gen Beitrag zur Flexibilität leisten und Unter-
nehmen in die Lage versetzen, wirtschaftli-
chen Veränderungen erfolgreicher zu be-
gegnen (Geroski et al., 1993; Meghir et al., 
1996). Solche Unternehmen können sich mit-
hilfe ihres Wissenskapitals durch Innovatio-
nen in Produkt- und Geschäftsprozessen bes-
ser an wechselnde Marktsituationen anpas-
sen und wettbewerbliche Herausforderun-
gen bewältigen. Dadurch sind sie wider-
standsfähiger gegen Krisen (Archibugi et al., 
2013; Friesenbichler et al., 2020). So verzeich-
nen insbesondere kleine und mittlere Unter-
nehmen (KMU), die in Krisenzeiten neue Pro-
dukte auf den Markt bringen, ein stärkeres 
Beschäftigungswachstum als andere Unter-
nehmen (Peters et al., 2022). Durch die Ein-
führung neuer Produkte können innovative 
Unternehmen Nachfrageeinbrüche nach 
bestehenden Produkten kompensieren. Al-
lerdings verhalten sich die aggregierten In-
novationsausgaben der Unternehmen häu-
fig azyklisch und schrumpfen bei schlechte-
rer Konjunktur.  
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Dieser Beitrag präsentiert die Ergebnisse der 
aktuellen WIFO-Befragung österreichischer 
Unternehmen zur Einführung neuer Produkte 
und Dienstleistungen sowie zu den dafür ge-
tätigten und geplanten Ausgaben. Bereits 
2022 hatte sich ein deutlicher konjunkturbe-
dingter Rückgang der Innovationstätigkeit 
österreichischer Unternehmen gezeigt 
(Kügler et al., 2023). Dieser Trend konnte 
auch im Jahr 2023 nicht durchbrochen 
werden: der Anteil der Unternehmen, die 
neue Produkte oder Dienstleistungen 

einführten, stagnierte auf einem niedrigen 
Niveau. Die unternehmerischen Aufwendun-
gen für Produktneueinführungen blieben 
zwar per Saldo überdurchschnittlich, die 
hohe wirtschafts- und geopolitische Un-
sicherheit trübte jedoch merklich die Pla-
nung für 2024. Dies spiegelt sich auch im 
Rückgang der Kreditvertragsabschlüsse 
durch Unternehmen bzw. den vermehrten 
Meldungen über Beschränkungen bei der 
Kreditvergabe. 

2. Datengrundlage 

Seit 2011 werden im Rahmen des WIFO-
Konjunkturtests einmal jährlich Fragen zur Ein-
führung neuer Produkte gestellt1). Die letzte 
Erhebung fand im Dezember 2023 statt. Die 
daraus gewonnenen Ergebnisse vermitteln 
ein erstes Stimmungsbild zum Innovations-

verhalten österreichischer Unternehmen. An 
der aktuellen Befragungswelle nahmen 432 
Unternehmen teil. Die Indikatoren, die den 
Auswertungen zugrunde liegen, sind im fol-
genden Textkasten zusammengefasst. 

   

 
Verwendete Indikatoren 
Veränderung der Aufwendungen für Produktneueinführungen im Meldejahr im Vergleich zum Vorjahr: Die Unternehmen mel-
den, ob sie derartige Aufwendungen getätigt haben und ob diese gegenüber dem Vorjahr höher, niedriger oder gleich 
hoch ausgefallen sind. Die Meldungen gehen beschäftigungsgewichtet in die Berechnung des Indikators für die Gesamtwirt-
schaft ein. Bei einem Indikatorwert größer null überwiegen die (beschäftigungsgewichteten) Meldungen der Unternehmen, 
die eine Ausweitung der Aufwendungen planen, die (beschäftigungsgewichteten) Meldungen der Unternehmen, die ihre 
Ausgaben kürzen dürften. Bei einem Indikatorwert von null halten sich positive und negative Meldungen die Waage. Dar-
über hinaus werden auch die (ungewichteten) Anteile der Unternehmen, die ihre Ausgaben gesteigert, gleich gehalten 
bzw. gesenkt haben, nach Größenklassen und Branchen berechnet. 

Geplante Aufwendungen für Produktneueinführungen im Folgejahr im Vergleich zum Meldejahr: Berechnung analog zum 
vorigen Indikator. 

Anteil der Unternehmen mit Produktneueinführungen: Anteil aller positiven Meldungen zur Frage, ob im abgelaufenen Jahr 
neue Produkte oder Dienstleistungen eingeführt wurden, an allen befragten Unternehmen (vgl. Reinstaller, 2019). 

Indikator der künftigen Lagebeurteilung: Der Indikator setzt sich aus monatlichen Meldungen zu Fragen zur Entwicklung der 
Produktion und der Beschäftigung in den kommenden drei Monaten und zur Entwicklung der Geschäftslage in den kom-
menden sechs Monaten zusammen. Die Meldungen zu diesen Fragen wurden für jedes Unternehmen zuerst über die monat-
lichen Meldungen der drei Indikatoren saldiert und daraus ein (beschäftigungsgewichteter) Jahresdurchschnitt über alle 
Meldungen in einem Jahr berechnet. 

Anteil der Unternehmen mit neuen Kreditverträgen im Meldejahr: Der Anteil wird aus monatlichen Meldungen zu Fragen zur 
Kreditvergabe berechnet. Die Unternehmen melden, ob sie in den letzten 3 Monaten einen oder mehrere Kreditverträge 
(z. B. Neukredit, Ausweitung eines bestehenden Kredits oder eines Überziehungsrahmens, usw.) mit Banken abgeschlossen 
haben.  

Anteil der Unternehmen mit Beschränkungen bei Kreditvorhaben: Die Berechnung basiert auf demselben Fragenkatalog wie 
der vorherige Indikator. Beschränkungen umfassen sowohl eine Abweichung in der erwarteten Kredithöhe und/oder den 
Kreditbedingungen als auch ein Nichtzustandekommen eines Kredites aufgrund der Ablehnung durch die Bank. Sollte ein 
Unternehmen gar nicht erst um einen Kredit angesucht haben, da es keine realistische Chance darauf sah, gilt auch dieser 
Umstand als Beschränkung.  

 

3. Aufwendungen für die Einführung neuer Produkte werden im Einklang 
mit den Konjunkturerwartungen geplant 

Die unternehmerischen Erwartungen trübten 
sich im Laufe des Jahres 2023 wieder ein. Es 
war geprägt durch hohe wirtschaftliche und 
geopolitische Unsicherheit infolge des russi-
schen Angriffskrieges, der gestiegenen Ener-
giekosten und hoher Inflationsraten. Unter-
nehmen planen ihre Ausgaben für neue Pro-
dukte und Dienstleistungen nicht losgelöst 
vom erwarteten Konjunkturverlauf. Sind die 

 
1)  Siehe Reinstaller (2019) für eine detaillierte Beschrei-
bung der Teilerhebung zur Einführung neuer Produkte 

unternehmerischen Einschätzungen zur künf-
tigen Wirtschaftsentwicklung optimistischer, 
werden entsprechend höhere Ausgaben für 
Produktneueinführungen vorgesehen.  

In Österreich zeigen die geplanten Ausga-
ben für neue Produkte und Dienstleistungen 
einen prozyklischen Verlauf (Abbildung 1). 
So wurde der Einbruch der unternehmeri-

und Dienstleistungen bzw. Hölzl und Schwarz (2014) für 
eine Beschreibung des WIFO-Konjunkturtests.  
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schen Erwartungen zur Konjunkturentwick-
lung im Jahr 2020 von einem Rückgang der 
geplanten Aufwendungen für Produktneu-
einführungen begleitet. 2021 waren die be-
fragten Unternehmen wieder optimistischer 
in Bezug auf die künftige Wirtschaftsentwick-
lung. Der Konjunkturaufschwung wurde 

jedoch in den beiden Folgejahren durch ge-
opolitische Unsicherheit, Liefer- und Energie-
engpässe und die daraus folgenden welt-
weiten Preissteigerungen gedämpft. Die 
Rückmeldungen zu den geplanten Ausga-
ben für neue Produkte und Dienstleistungen 
folgten diesem Konjunkturverlauf.  

  

Abbildung 1: Geplante Aufwendungen für neue Produkte und Dienstleistungen sowie 
künftige Lagebeurteilung 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die Stichprobengröße des WIFO-Konjunkturtests liegt bei jährlich 
rund 1.500 Unternehmen (2023: 1.547), davon beantworteten im Dezember 2023 321 Unternehmen die Frage 
zu den geplanten Aufwendungen für die Neueinführung von Produkten und Dienstleistungen. Der Indikator für 
die Veränderung der geplanten Aufwendungen für Produktneueinführungen wurde als beschäftigungsge-
wichteter Überhang berechnet. Bei einem Wert größer null überwiegen die (beschäftigungsgewichteten) 
Rückmeldungen der Unternehmen, die eine Ausweitung der Aufwendungen planen, die (beschäftigungsge-
wichteten) Rückmeldungen der Unternehmen, die ihre Ausgaben kürzen dürften. Der Indikator der künftigen 
Lagebeurteilung zeigt den (beschäftigungsgewichteten) Durchschnitt der unternehmerischen Erwartungen 
der befragten Unternehmen. 

  
  

Übersicht 1: Aufwendungen für neue Produkte und Dienstleistungen im Meldejahr sowie geplante Aufwendungen 
im Folgejahr  

 
2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 

Indikator für Aufwendungen für Produktneueinführungen 
im Meldejahr 6,2 6,2 5,3 6,4 6,5 8,0 6,8 3,5 11,9 7,1 7,6 
Indikator für geplante Aufwendungen für 
Produktneueinführungen im Folgejahr 6,0 4,4 4,0 5,7 4,9 7,5 5,4 4,1 6,7 8,1 4,1 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die Indikatoren für die Veränderung der getätigten bzw. geplanten Aufwendungen für Produktneuein-
führungen im Melde- bzw. im Folgejahr wurden als beschäftigungsgewichtete Überhänge berechnet. Bei einem Wert größer null überwiegen die (be-
schäftigungsgewichteten) Rückmeldungen der Unternehmen, die ihre Aufwendungen ausweiten wollen bzw. bereits ausgeweitet haben, die (beschäf-
tigungsgewichteten) Rückmeldungen der Unternehmen, die Ausgabenkürzungen planen bzw. durchgeführt haben.  

 

Die erste Zeile in Übersicht 1 zeigt die Verän-
derung der im jeweiligen Meldejahr aufge-
brachten Aufwendungen für neue Produkte 
und Dienstleistungen. Die Aufwendungen 
waren nach einem zurückhaltenden Jahr 
2020 im Folgejahr kräftig angestiegen (per 
Saldo). Ab 2022 fiel der Anstieg aber wieder 
geringer aus. Der beschäftigungsgewichtete 
Indikator der Veränderung der Ausgaben 
blieb mit Werten von 7,1 (2022) und 7,6 
(2023) dennoch überdurchschnittlich, wenn 
man die letzten 10 Jahre als Vergleichszeit-

raum heranzieht (10-Jahres-Durchschnitt: 
6,8).  

Der Indikator der für das jeweilige Folgejahr 
geplanten Aufwendungen für neue Pro-
dukte und Dienstleistungen bildet die Pla-
nungsunsicherheit der Unternehmen ab und 
ist von der laufenden Konjunktureinschät-
zung bzw. den Erwartungen geprägt. Hatte 
der Indikator 2021 und 2022 noch einen 
deutlichen Ausgabenzuwachs im jeweiligen 
Folgejahr signalisiert, so sackte er 2023 auf 
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Österreichs Unterneh-
men dürften ihre Ausga-
ben für neue Produkte 
und Dienstleistungen 
2024 deutlich schwä-
cher ausweiten als im 
Durchschnitt der letzten 
10 Jahre. 
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4,1 Punkte ab (Übersicht 1, 2. Zeile). Damit 
lag er zwar weiterhin im positiven Bereich, 
doch deutlich unter dem 10-Jahres-Durch-
schnitt von 5,5 Punkten. Dies lässt für 2024 
nur einen unterdurchschnittlichen Anstieg 
der Aufwendungen erwarten und spiegelt 
die pessimistischen Geschäftsaussichten der 
Unternehmen um die Jahreswende 2023/24 
wider (Hölzl et al., 2024). Mit Ausnahme des 

Dienstleistungsbereichs stieg die unterneh-
merische Unsicherheit infolge der weltweiten 
Abschwächung der Industriekonjunktur in al-
len Sektoren merklich über den langjährigen 
Durchschnitt. Eine erhöhte gesamtwirtschaft-
liche Unsicherheit geht wiederum oftmals 
mit einem zögerlichen Investitionsverhalten 
der Unternehmen einher. 

 

Abbildung 2: Aufwendungen für die Einführung neuer Produkte und Dienstleistungen 
im Meldejahr nach Unternehmensgrößenklassen 

2022 

 

2023 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegenden Fragen lauten: "Die Gesamtzahl unserer 
Beschäftigten (Arbeiter und Angestellte) in Österreich beträgt rund . . .". "Wurden bzw. werden von Ihrem Un-
ternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt (national oder 
international) eingeführt?". "Wie hoch waren die Aufwendungen dafür heuer im Vergleich zum Vorjahr?". 2022: 
226 Beobachtungen, 2023: 295 Beobachtungen. 

 

Insgesamt meldeten 37,6% der befragten 
Unternehmen, im Jahr 2023 mehr für Pro-
duktneueinführungen aufgewendet zu ha-
ben als im Vorjahr. 2022 waren es noch 
48,2% gewesen. Der Anteil sank in fast allen 
Größenklassen (Abbildung 2), eine Aus-
nahme bilden lediglich große Unternehmen 
ab 500 Beschäftigten (2022: 36,4%, 2023: 

45,5%). Mit 20 Prozentpunkten ist der größte 
Rückgang in der Gruppe der Unternehmen 
mit 50 bis 99 Beschäftigten auszumachen 
(2022: 53,3%, 2023: 33,3%).  

8,5% aller befragten Unternehmen gaben 
an, ihre Ausgaben für die Einführung neuer 
Produkte und Dienstleistungen im Jahr 2023 

9,3 41,2 49,5

11,1 35,6 53,3

5,4 48,6 45,9
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Die Mehrzahl der be-
fragten Unternehmen 

hat ihre Aufwendungen 
für Produktneueinführun-

gen 2023 konstant ge-
halten.  
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gesenkt zu haben. Deutlich zurückhaltender 
als im Vorjahr waren Unternehmen mit 100 
bis 249 Beschäftigten (+7,3 Prozentpunkte 
auf 12,7%).  

Die Mehrheit der Unternehmen – insgesamt 
53,9% der Stichprobe – meldete für 2023 
eine Stagnation ihrer Aufwendungen für 
neue Produkte und Dienstleistungen im Ver-
gleich zum Vorjahr. In der Gruppe der 

Unternehmen mit 250 bis 499 Beschäftigten 
lag dieser Anteil sogar bei 61,5%. Angesichts 
der hohen Inflation im Jahr 2023 bedeutet 
dies einen realen Rückgang der Investitio-
nen in Produktneueinführungen. Von den 
Großunternehmen mit mehr als 500 Beschäf-
tigten gaben nur 45,5% an, ihre Ausgaben 
im Vergleich zum Vorjahr in etwa gleich ge-
halten zu haben. 

  

Abbildung 3: Aufwendungen für die Einführung neuer Produkte und Dienstleistungen 
im Meldejahr nach der Innovationsintensität der Branche 

2022 

 

2023 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegenden Fragen lauten: "Wurden bzw. werden 
von Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt 
(national oder international) eingeführt?". "Wie hoch waren die Aufwendungen dafür heuer im Vergleich zum 
Vorjahr?". 2022: 226 Beobachtungen, 2023: 295 Beobachtungen. 2023 wurde diese Frage von keinem Unter-
nehmen in einer Branche mit "niedriger" Innovationsintensität beantwortet. 

 

In einem nächsten Schritt wurden die be-
fragten Unternehmen gemäß der F&E-Inten-
sität ihrer Branche (vgl. Galindo-Rueda & 
Verger, 2016) in fünf Subgruppen eingeteilt 
(Abbildung 3). 2023 ging der Anteil der Un-
ternehmen, die ihre Aufwendungen für neue 
Produkte und Dienstleistungen erhöht 

haben, im Vorjahresvergleich in allen Bran-
chengruppen zurück. Am stärksten fiel der 
Rückgang in Branchen mit mittlerer bis nied-
riger Innovationsintensität aus (15,9 Prozent-
punkte auf 41,7%). 
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Aber auch in den hoch innovationsintensi-
ven Branchen dürften die Unternehmen 
mittlerweile deutlich zurückhaltender agie-
ren. Hatten 2021 noch 61,1% der betreffen-
den Unternehmen angegeben, ihre Aufwen-
dungen für neue Produkte und Dienstleistun-
gen erhöht zu haben, so sank dieser Anteil 
im Jahr 2022 auf 30% und 2023 weiter auf 
23,5%. Eine ähnliche Entwicklung – wenn 
auch abgemildert – zeigen Unternehmen in 
mittel bis hoch F&E-intensiven Branchen: hier 

schrumpfte der Anteil von 46,8% (2021) auf 
37% (2022) bzw. auf 33,3% (2023). 

Unternehmen in Branchen mit mittlerer und 
mittlerer bis niedriger Innovationsintensität 
meldeten 2023 verstärkt eine Stabilisierung 
der Ausgaben. Zu Ausgabenkürzungen kam 
es vermehrt in Branchen mit hoher (+1,8 Pro-
zentpunkte) und mittlerer bis hoher (+2,9 Pro-
zentpunkte) Innovationsintensität.  

  

Abbildung 4: Aufwendungen für die Einführung neuer Produkte und Dienstleistungen 
im Meldejahr im Vergleich zur Vorjahresmeldung 
Anteil der Unternehmen in % der Vorjahresmeldungen je Antwortkategorie 

2023 

 

Ø 2010/2019 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegenden Fragen lauten: "Wurden bzw. werden 
von Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt 
(national oder international) eingeführt?". "Wie hoch waren die Aufwendungen dafür heuer im Vergleich zum 
Vorjahr?". 2023: 150 Beobachtungen, 2010/2019: 1.418 Beobachtungen.  

4. Stabile Verhaltensmuster bei Investitionen in Produktneueinführungen 

Langfristig neigen die Unternehmen dazu, 
ihre Aufwendungen für die Einführung neuer 
Produkte und Dienstleistungen konstant zu 
halten oder diese zu erhöhen. Abbildung 4 

(obere Grafik) setzt die Veränderung der 
Ausgaben der Unternehmen für Produktneu-
einführungen in den Meldejahren 2022 und 
2023 zueinander in Beziehung. Je höher die 
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Anteile in der Hauptdiagonale (links oben 
nach rechts unten) sind, desto stabiler sind 
die Verhaltensmuster der Unternehmen über 
die Zeit. Um durch die Krisenjahre ausgelöste 
Verhaltensänderungen zu identifizieren, wur-
den in einer weiteren Grafik die Durch-
schnittswerte aus den Jahren 2010 bis 2019 
vor der COVID-19-Krise dargestellt (Abbil-
dung 4, untere Grafik). Wie der Vergleich 
zeigt, ist die Hauptdiagonale in der oberen 
Grafik deutlich dominanter als in der unte-
ren. Die Persistenz der Ausgabenmuster trat 
also im von multiplen Krisen geprägten Jahr 
2023 nochmals deutlicher zum Vorschein als 
in "normalen" Jahren.  

40% jener Unternehmen, die ihre Aufwen-
dungen bereits 2022 verringert hatten, senk-
ten diese auch 2023. 69,1% der Unterneh-
men, die ihre Aufwendungen 2022 gleich 
gelassen hatten, beließen sie auch 2023 un-
verändert. Und knapp über der Hälfte 

(51,4%) der Unternehmen, die ihre Ausga-
ben für Produktneueinführungen 2022 erhöht 
hatten, weiteten sie 2023 abermals aus. Da-
mit steigerte rund eines von vier befragten 
Unternehmen (24,6%; 2022: 29,7%) seine Auf-
wendungen für Produkte und Dienstleistun-
gen zwei Jahre in Folge und ein weiteres 
knappes Drittel (31,3%; 2022: 31%) beließ sie 
zwei Jahre in Folge konstant.  

Für 2024 planen insgesamt 34% der Unter-
nehmen eine Ausweitung und 56,3% eine 
Beibehaltung ihrer Aufwendungen im Ver-
gleich zu 2023. 9,7% der Unternehmen ga-
ben an, ihre Aufwendungen 2024 voraus-
sichtlich reduzieren zu müssen (Übersicht 2).  

  

Übersicht 2: Für 2024 geplante Aufwendungen für neue Produkte und Dienstleistungen im 
Vergleich zu 2023 

 Unternehmen 
 In % Anzahl 

Insgesamt 100,0 288 
    
Geringer als 2023 9,7 28 
Etwa gleich hoch wie 2023 56,3 162 
Höher als 2023 34,0 98 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. 

  
  

Abbildung 5: Aufwendungen für die Einführung neuer Produkte und Dienstleistungen 2023 
und geplante Veränderung 2024 
Anteil der Unternehmen in % der Meldungen je Antwortkategorie (zu den Aufwendungen 
im Meldejahr) 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegenden Fragen lauten: "Wurden bzw. werden 
von Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt 
(national oder international) eingeführt?". "Wie hoch waren die Aufwendungen dafür heuer im Vergleich zum 
Vorjahr?". "Wie schätzen Sie die Aufwendungen dafür im nächsten Jahr im Vergleich zu heuer ein?". 288 Be-
obachtungen. 
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Unternehmen, die ihre 
Innovationsausgaben 
2022 gleich gelassen 
hatten, hielten diese 
mehrheitlich auch 2023 
auf ähnlichem Niveau. 
Gut 51% der Unterneh-
men, die ihre Innovati-
onsausgaben 2022 aus-
geweitet hatten, steiger-
ten diese auch 2023. 
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Grundsätzlich erweist sich das Verhalten der 
Unternehmen auch in der Vorausschau als 
sehr beständig (Abbildung 5). Die höchsten 
Anteile sind abermals tendenziell in der 
Hauptdiagonale zu finden. 72,3% der Unter-
nehmen, die ihre Ausgaben für neue Pro-
dukte 2023 konstant gehalten hatten, plan-
ten dies auch für 2024. Analog beabsichtig-
ten 59,6% der Unternehmen, die ihre Auf-
wendungen 2023 erhöht hatten, auch für 
2024 eine Anhebung. In der Gruppe der Un-
ternehmen, die ihre Ausgaben 2023 verrin-
gern mussten, ist die Persistenz am gerings-
ten: nur rund ein Drittel (33,3%) gab an, die 

Aufwendungen 2024 weiter zu reduzieren. 
Ähnlich wie in der Rückschau wollen die 
meisten Unternehmen ihre Aufwendungen 
2024 entweder gleich halten oder auswei-
ten. 

Werte abseits der Hauptdiagonale spiegeln 
Verhaltensänderungen wider. Von jenen Un-
ternehmen, die ihre Aufwendungen 2023 
verringern mussten, planten nur 16,7% eine 
Aufstockung im Jahr 2024. Umgekehrt beab-
sichtigten nur 5,5% nach der Erhöhung im 
Vorjahr eine Senkung. 

5. Anteil der Unternehmen mit Produktneueinführungen stagnierte 2023 auf 
niedrigem Niveau 

Der Anteil der Unternehmen, die im WIFO-
Konjunkturtest eine Einführung neuer Pro-
dukte oder Dienstleistungen meldeten, sank 
2023 um weitere 0,4 Prozentpunkte auf 
20,6%. Seit etwa 2016 wurde bei den inno-
vierenden Unternehmen ein rückläufiger 

Trend beobachtet, den auch die zwischen-
zeitlichen Anstiege 2019 und 2021 nicht um-
kehren konnten. 2023 stabilisierte sich der 
Anteil der Unternehmen mit Produktneuein-
führungen auf niedrigem Niveau (Abbil-
dung 6). 

  

Abbildung 6: Anteil der Unternehmen mit neuen Produkten und Dienstleistungen  

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegende Frage lautet: "Wurden bzw. werden von 
Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt (natio-
nal oder international) eingeführt?". 4.700 Beobachtungen. 

 

Abbildung 7 (oben) zeigt den Anteil der Un-
ternehmen, die im Jahr 2023 neue Produkte 
oder Dienstleistungen eingeführt haben, 
nach Unternehmensgröße, sowie die Verän-
derung zum Vorjahr. Verglichen mit 2022 
verringerte sich der Anteil der Unternehmen 
mit Produktneueinführungen in der Gruppe 
der größten Unternehmen ab 500 Beschäf-
tigten um 9,2 Prozentpunkte auf 32,1%. Auch 
in den kleinsten Unternehmen mit weniger 
als 50 Beschäftigten war im Vergleich zu 
2022 ein Rückgang zu beobachten 
(2,7 Prozentpunkte auf 13,1%). In den 
mittleren bis großen Unternehmen stiegen 
die Anteile hingegen an: in Unternehmen 
mit 250 bis 499 Beschäftigten um 10 Prozent-

punkte (auf 33,3%) und in Unterhehmen mit 
100 bis 249 Beschäftigten um 5 Prozent-
punkte (auf 30,8%). 

Vergleicht man die rezenten Ergebnisse mit 
den Werten, die zwischen 2010 und 2019 be-
obachtet wurden (Abbildung 7, unten), so 
wird eine Abweichung vom langfristigen 
Durchschnitt sichtbar. Wie bereits 2022 war 
auch 2023 der Anteil der Unternehmen mit 
neuen Produkten oder Dienstleistungen in al-
len Größenklassen niedriger als im Durch-
schnitt der Vorkrisenjahre. Hatten in den Jah-
ren 2010 bis 2019 – also vor der COVID-19-
Pandemie – noch durchschnittlich 44,4% der 
Unternehmen ab 500 Beschäftigten sowie 

In
 %

Der Anteil der Unterneh-
men, die neue Produkte 
eingeführt haben, pen-
delte sich 2023 auf be-

scheidenem Niveau ein. 
Eine Trendumkehr ist 

nicht in Sicht. 

Im Vergleich zu den 
Jahren vor der COVID-

19-Krise hat die Innova-
tionskraft über alle Grö-
ßenklassen hinweg ab-

genommen. Neben den 
kleinsten schneiden nun 

auch KMU nur unter-
durchschnittlich ab. 
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37,6% der Unternehmen mit 250 bis 499 Be-
schäftigten die Einführung neuer Produkte 
gemeldet, so waren es 2023 lediglich 32,1% 
bzw. 33,3%. Von den Unternehmen mit 50 bis 

99 Beschäftigten waren es vor der COVID-
19-Pandemie 38,4% (2023: 20,5%), von klei-
nen Unternehmen mit weniger als 50 Be-
schäftigten 23,9% (2023: 13,1%).  

  

Abbildung 7: Anteil der Unternehmen mit Produktneueinführungen im Meldejahr nach 
Unternehmensgrößenklassen 

2023 

 

Ø 2010/2019 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegende Frage lautet: "Wurden bzw. werden von 
Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt (natio-
nal oder international) eingeführt?". 2023: 432 Beobachtungen, 2010/2019: 3.761 Beobachtungen.  

 

Wie bereits die Ergebnisse für 2022 zeigten, 
hat sich das generelle Muster im Vergleich 
zu den Vorkrisenjahren leicht verschoben. 
2010/2019 wiesen nur die kleinsten Unterneh-
men einen unterdurchschnittlichen Anteil an 
Unternehmen mit neuen Produkten oder 
Dienstleistungen auf, während alle anderen 
Gruppen über dem gesamtwirtschaftlichen 
Durchschnitt von 31,8% notieren. Im Jahr 
2023 lag dagegen zum wiederholten Mal 
auch die Gruppe der Unternehmen mit 50 
bis 99 Beschäftigten unter dem durchschnitt-
lichen Anteil von 20,6% (2023) bzw. von 
21,1% (2022). Demnach drücken nicht mehr 

nur die kleinsten Unternehmen den Durch-
schnitt, sondern auch die kleinen bis mittle-
ren Unternehmen. 

Schlüsselt man die Anteile nach der Innova-
tionsintensität der Branchen auf (Abbil-
dung 8), so zeigt sich, dass 2023 insbeson-
dere Unternehmen in hoch innovationsinten-
siven Branchen seltener neue Produkte ein-
führten als noch im Vorjahr (17 Prozent-
punkte gegenüber 2022; 33,8 Prozent-
punkte gegenüber dem Durchschnitt 
2010/2019). Ähnliches gilt für Unternehmen in 
Branchen mit mittlerer Innovationsintensität: 

76,1 23,9

61,6 38,4

60,8 39,2

62,4 37,6

55,6 44,4
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Anteil der meldenden Unternehmen
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Hier sank der Anteil der Unternehmen mit 
Produktneueinführungen von 30% (2022) auf 
17,6% (2023). Damit lag er um 13,1 Prozent-
punkte unter dem Durchschnitt der Vorkri-
senjahre (30,7%). In Branchen mit mittlerer bis 

hoher Innovationsintensität war der Anteil 
2023 hingegen um 10,7 Prozentpunkte höher 
als 2022. Mit 32% war der Abstand zum 
Durchschnittswert vor der COVID-19-Pande-
mie (38,4%) noch vergleichsweise gering.  

 

Abbildung 8: Anteil der Unternehmen mit Produktneueinführungen nach 
Innovationsintensität der Branche 

2023 

 

Ø 2010/2019 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die zugrunde liegende Frage lautet: "Wurden bzw. werden von 
Ihrem Unternehmen heuer neue oder wesentlich veränderte Produkte bzw. Leistungen auf dem Markt (natio-
nal oder international) eingeführt?". 2023: 432 Beobachtungen, 2010/2019: 3.761 Beobachtungen. 

6. Die Rolle der Kreditvergabe bei der Einführung neuer Produkte und 
Dienstleistungen 

Seit Beginn der COVID-19-Krise konnte ein 
Rückgang bei den abgeschlossenen Kredit-
verträgen beobachtet werden. 2023 schlos-
sen insgesamt 25,7% der befragten Unter-
nehmen einen oder mehrere Kreditverträge 
mit einer Bank ab, während 74,3% angaben, 
keinen neuen Kredit eingegangen zu sein. 
Damit lag der Anteil der Unternehmen, die 
neue Kredite aufgenommen haben, um 
3,6 Prozentpunkte unter dem durchschnittli-
chen Vorkrisenwert von 29,3% (2010/2019). 

Von den Unternehmen, die 2023 einen 
neuen Kredit abgeschlossen haben, brach-
ten 31% im selben Jahr neue Produkte oder 
Dienstleistungen auf den Markt. Dieser Anteil 
ist gut doppelt so hoch wie in der Gruppe 
der Unternehmen ohne neue Kredite 
(14,6%). Die Diskrepanz war 2023 deutlich 
größer als im Durchschnitt der Jahre 2010 bis 
2019 (34,1% gegenüber 29,9%). 
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Auch der Anteil der Unternehmen, die an-
gaben, bei Kreditvorhaben mit Beschrän-
kungen konfrontiert gewesen zu sein, nahm 
2023 deutlich zu (zur Definition siehe Kasten 
"Verwendete Indikatoren").  

Insgesamt meldeten 2023 24,6% der befrag-
ten Unternehmen Kreditbeschränkungen, 
wogegen 75,4% durch keinerlei Beschrän-
kungen der Kreditvergabe beeinträchtigt 
waren. In diesem Fall fielen die Höhe und 
die Bedingungen des Kredites entweder wie 
erwartet aus, oder die Unternehmen hatten 
2023 keinen Bedarf an neuen Krediten. Von 
den Unternehmen, die 2023 einen oder 
mehrere neue Kreditverträge abgeschlossen 
haben, gaben 44,4% an, ihre Aufwendun-
gen für neue Produkte und Dienstleistungen 
im Folgejahr erhöhen zu wollen. In der 

Gruppe ohne neue Kreditverträge waren es 
hingegen nur 30,2%. 

Der Anteil der Unternehmen, die mit Kredit-
beschränkungen konfrontiert sind, fällt aller-
dings deutlich geringer aus, wenn man ihn 
beschäftigungsgewichtet berechnet (Abbil-
dung 9). Das lässt darauf schließen, dass ins-
besondere kleinere Unternehmen mit weni-
ger Beschäftigten von Kreditbeschränkun-
gen betroffen sind. Wie Abbildung 9 zeigt, 
verlaufen die Veränderung der geplanten 
Investitionen in neue Produkte und Dienst-
leistungen und die Kreditbeschränkungen 
asynchron. Sind viele Unternehmen mit Kre-
ditbeschränkungen konfrontiert, so sinkt der 
Anteil der Unternehmen, die planen, ihre 
Ausgaben für Produktneueinführungen im 
Folgejahr zu erhöhen, und umgekehrt.  

  

Abbildung 9: Kreditbeschränkungen und geplante Aufwendungen für neue Produkte und 
Dienstleistungen 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, WIFO-Berechnungen. Die Stichprobengröße des WIFO-Konjunkturtests liegt bei jährlich 
rund 1.500 Unternehmen (2023: 1.547). Davon beantworteten im Dezember 2023 321 Unternehmen die Frage 
zu geplanten Aufwendungen für die Neueinführung von Produkten und Dienstleistungen und 557 Unterneh-
men die Fragen zur Kreditvergabe. Der Indikator für die Veränderung der geplanten Aufwendungen für Pro-
duktneueinführungen wurde als beschäftigungsgewichteter Überhang berechnet. Bei einem Wert größer null 
überwiegen die (beschäftigungsgewichteten) Rückmeldungen der Unternehmen, die eine Ausweitung der 
Aufwendungen planen, die (beschäftigungsgewichteten) Rückmeldungen der Unternehmen, die ihre Ausga-
ben kürzen dürften. Der (beschäftigungsgewichtete) Anteil der Unternehmen, die mindestens einmal im jewei-
ligen Meldejahr mit Kreditbeschränkungen konfrontiert waren, umfasst etwaige Beschränkungen betreffend 
die Höhe, die Laufzeit und die Konditionen der Kredite, wie auch die gänzliche Ablehnung eines Kredites 
durch die Bank. 

7. Zusammenfassung und Schlussfolgerungen 

Im Jahr 2023 war die Wirtschaftslage in Ös-
terreich aufgrund geopolitischer Spannun-
gen, steigender Energiekosten und hoher In-
flationsraten schwieriger als zuvor, insbeson-
dere für energieintensive Unternehmen. Die 
Aufwendungen für neue Produkte und 
Dienstleistungen entwickelten sich in den 
letzten Jahren tendenziell im Einklang mit 
der Konjunktur. Nach einem Wachstums-
rückgang im Jahr 2020 stiegen sie im Folge-
jahr (per Saldo), waren im Jahr 2022 jedoch 
wieder rückläufig, obwohl sie insgesamt auf 

einem überdurchschnittlich hohen Niveau 
blieben.  

Im Jahr 2023 sank der Anteil der Unterneh-
men, die ihre Ausgaben für neue Produkte 
und Dienstleistungen erhöht haben, in allen 
Größenklassen mit Ausnahme der Unterneh-
men ab 500 Beschäftigten. Die Mehrheit der 
Unternehmen hielt jedoch ihre Ausgaben 
auf dem Niveau des Vorjahres. Dies impliziert 
angesichts der hohen Inflation einen realen 
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Jedes vierte Unterneh-
men meldete, 2023 mit 
Beschränkungen bei 
Kreditvorhaben konfron-
tiert gewesen zu sein. 
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Rückgang der Investitionen in neue Pro-
dukte und Dienstleistungen. 

Der Rückgang der Ausgabenzuwächse für 
neue Produkte und Dienstleistungen betraf 
alle Branchen, insbesondere die mittel bis 
niedrig innovationsintensiven Sektoren. Aber 
auch in hoch innovativen Bereichen ist der 
Anteil der Unternehmen, die Ausgabenstei-
gerungen melden, seit dem Höchststand 
2021 deutlich gesunken. Trotz der Herausfor-
derungen neigen Unternehmen dazu, ihre 
Ausgaben langfristig konstant zu halten oder 
zu erhöhen, wobei in Krisenjahren eine stär-
kere Persistenz des Ausgabenverhaltens er-
kennbar ist als in normalen Jahren. 

Aufgrund der weltweiten Abschwächung 
der Industriekonjunktur stieg die unterneh-
merische Unsicherheit in allen Branchen mit 
Ausnahme des Dienstleistungssektors über 
den langjährigen Durchschnitt, was oft zu ei-
ner zurückhaltenden Investitionstätigkeit 
führt. Die Planung der Unternehmensausga-
ben für neue Produkte und Dienstleistungen 
spiegelt die wachsende Unsicherheit wider: 
2024 dürfte der Anstieg der Aufwendungen 
per Saldo deutlich unter dem 10-Jahres-
Durchschnitt bleiben.  

Der Anteil der Unternehmen, die neue Pro-
dukte oder Dienstleistungen einführten, sank 
2022 leicht auf 20,6% und blieb 2023 nahezu 
stabil. Nach Unternehmensgröße lag der An-
teil in allen Größenklassen unter dem Durch-
schnitt der Vorkrisenjahre. Nach Innovations-
intensität der Branche meldeten insbeson-
dere Unternehmen in hoch und mittel inno-
vativen Branchen weniger Produktneuein-
führungen als im Vorjahr. 

Seit Ausbruch der COVID-19-Pandemie ist 
die Zahl der von Unternehmen abgeschlos-
senen Kreditverträge zurückgegangen. Un-
ternehmen, die neue Kredite aufgenommen 
haben, führten 2023 doppelt so häufig wie 
andere Unternehmen neue Produkte oder 
Dienstleistungen ein. Zudem entwickeln sich 
die Meldungen über Kreditbeschränkungen 
und die geplanten Ausgaben für neue Pro-
dukte und Dienstleistungen asynchron. Die 
befragten Unternehmen waren 2023 häufi-
ger als im Vorjahr von Kreditbeschränkun-
gen betroffen; 24,6% der Unternehmen mel-
deten Kreditbeschränkungen in irgendeiner 
Form. Kleinere Unternehmen waren überpro-
portional betroffen. 
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